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Abend «Jkisgais ©.
Iüv öen Monat September

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZN abonnire » , findet sich Gelegenheit im Verlag Lauggaffe 27 ,
bei den Ausgabestelle » , den Zweig -Lxpeditioiieu in den Nachbar¬
orten und sämmtlichen deutschen Rcichspostanstalten.

Deutsches Reich.
* Kof - nnd Nrrsonai - Uachrichte » . Wie die „Post " er¬

fährt , beabsichtigt der Kultusminister vr . Stndt,  Anfangs Sep¬
tember nach Paris zu gehen und von dort zur Erholung nach der
Schweiz . Der Minister v . N heinba  b eu  kehrt morgen von seinem
Urlaub zurück , einige Tage später Graf Posadowskp.  Finanz-
minister Miguel  trifft erst Anfangs September wieder inT "

* Krrtin . 27. August.
30 . d., Vormittags 10 Uhr,

, Berlin ein.
Auf Befehl des Kaisers findet am

, ^ .. . . im Zeughaus - die feierliche Nagelung
und Weihe von 04 neuen Fahnen und Standarten  statt.
Darunter befinden sich die für das 1. und 2 . Bataillon , der sechs
ostasiatischen Infanterie - Regimenter nnd des ostasiatischen Reiter-
Regiments . Die Nagelung findet in der Ruhmeshalle statt . Der¬

selben wohnen bei der Kaiser nnd die Kaiserin , der Kronprinz , die
übrigen hier anwesenden Söhne des Kaiserpaares , der Kriegs-
Minister , Graf Bülow und Andere . Die Militär -Bevollmächtigten
der fremden Staaten betheiligen sich an der Nagelung der Feld¬
zeichen für das ostasiatische Expeditionscorps . Nachdem der letzte
Nagel eingeschlagen , findet die Weihe der Feldzeichen im Licht¬
hofe statt.

Der Bundesrath  beginnt seine regelmäßigen Sitzungen
wieder Mitte September.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die Zeitnngcu
lassen nicht ab , auf die baldige Berufung des Reichstags
hinzudrängen , und zwar rufen darnach solcheBlälter am lautesten,
die im Juli dieselbe bckänipften . In Bezug auf das Bcdürsnig
der Versa .nmlung des Reichstags liegen die Dinge gegenwärtig
nicht anders . Auch jetzt ist kein Grund vorhanden, ' die parlamen¬
tarische Ruhepause vorzeitig zu unterbreche » .

* Ururegelung der Kechtschreibnirg . In der Frage der
Rechtschreibung ist eine Abordnung dcsBörsenvcrcins der deutschen
Buchhändler vor einiger Zeit vom Minister vr . Studt und
Ministerialdirektor Dr . Althoff empfangen worden . Herr E . Reiuickc,
Vorstandsmitglied des Vereins , legte die Umstände dar , die im
Verlagsbuchhandel , besonders unter den Schulbücherverlegeui , große
Beunruhigung hervorgerufen hätten . Die „National -Zeituug " be¬
richtet darüber im Einzelnen Folgendes : Herr Remickc führte
aus , Laß die Schulbücherverlegcr durch jegliche Acndernng in
der Rechtschreibung eine empfindliche Schädigung befürchten
müßten , nicht nur , weil die vorhandenen Borräthe entwerthct
würden , sondern weil insbesondere , da die meisten Schulbücher
stcrcotypirt würden , Aenderungen in der Orthographie die
fernere Benutzung der Stcrcothpplattcn , die allein es ermöglichten,
die billigen Preise der Schulbücher einzuhalte » , ausschlöffe ».
Etwaige Aenderungen in der Rechtschreibung bedingte » also die
Neuherstellung des Satzes und die Anfertigung neuer Platten.
Sollten nun solche Aenderungen für dringend nothwendig befunden
werden , so läge es im Interesse des Verlagsbuchhandels , insbesondere
der Schulbücherverleger , daß die Benutzung von Büchern in der
bisherigen Rechtschreibung wenigstens noch für eine Reihe von Jahren
zugelassen würde und die Einführung und Abschaffung derselben
nicht den einzelnen Schulbehörden überlassen bleibe , sondern in Be¬
rücksichtigung der dargelegten Verhältnisse Seitens des Ministeriums
jieregelt werde . Der Minister erwiderte , es liege durchaus nicht
m seiner Absicht , die sogenannte Puttkamer ' schc Orthographie durch
^ne andere zu ersetzen . Er sei vielniehr der Ansicht , daß für die
Schule an der Puttkamer ' schen Rechtschreibung durchaus sest-

zuhalten sei. Zu diesem Ergcbniß sei auch eine kürzlich zur er¬
neuten Prüfung der Orthographiefrage einberufene Kommission gc-
lau .gt . Habe diese Kommission sich gleichzeitig mit der Prüfung

Wer Emzelsragen beschäftigt , so seien die hierbei gemachten Vor¬
schläge ganz unwesentlicher Natur , sodaß , wie er versichern könne,
die befürchtete Zurückweisung von Schulbüchern , in denen die etwa
dadurch bedingten Aenderungen noch nicht vorgenommen seien,
keinesfalls zu gewärtigen sei . Auch ans den weiteren Aus¬
führungen des Ministers ging hervor , daß er der ja jedenfalls
un allgemeinen Interesse wünschenswerthen Regelung der Recht-
schreibuugsfrage seine besondere Aufmerksamkeit zugewaudt habe,
und oa |3 andererseits bei* Buchhandel die beruhigende Ueberzeuguna
gewinnen könne , daß seine Bestrebungen in der Richtung der Auf-
rechterhaltuiig und weiteren Ausbreitung der Pnttkamer ' schen
Rechtschreibung volle Würdigung Seitens des Ministers finden.
Mit besonderem Interesse nahm dieserdcshalb auch die Mittheilung
von dem Ergcbniß der Seitens des Börscnvereius der deutschen
Buchhändler angestellten Umfrage entgegen , die ergeben hatte , daß
etiva , unf LechStel der im Jahre 1899 ' hergestcllten Bücher in der
sogenannten Puttkamer ' schen Orthographie gedruckt seien . Das
Ergcbniß der Audienz darf also als ein durchaus befriedigendes
bezeichnet werden , indem darnach die Befürchtungen des Buchhandels
als gegenstandslos anzusehen find.

* Zchulen in den Gstprovinzen . Eine ständige , häufig
nur zu berechtigte Klage betrifft den mangelhaften baulichen Zu¬
stand der Schulen in unseren Ostprovinzen . Eine lebendige
Illustration hierzu bietet ein aus Posen berichteter Vorfall : Der
Lehrer in Starkoivo bei Wöllstein hat seine Schlafkammer im Erd¬
geschosse, während das Dienstmädchen eine Treppe hoch über diesem
Raume schläft . Freitag Nacht wurde der Lehrer durch ein furcht¬
bares Getöse aus dem Schlafe geweckt . Kalk und Mörtelstücke,
Holz und Bretter flogen um den Lehrer herum und verletzte » ihn
leicht . Als er^ Licht angezündet , fah er auf einmal in seiner
Kammer einen Schutthaufen , aus dem sich eine menschliche Gestalt
erhob . Es war die Dienstmagd , die sammt ihrem Bette durch die
Decke dieses Schulpalastcs hindurchgebrochen war.

* Der deutsche Tabakarliciiervrr ' l' iiiid veranstaltete eine
Arbeitskosenstatistik.  die die Zeit vom 1 . Oktober 1898 bis
30 September 1899 umfaßt . An der auf vier Quartale vertheiltcn
Erhebung bctheiligten sich nach der „Soc . Praxis " im Durchschnitt
11,923 Mitglieder — 67 pCt . der gcsammten Mitglieder . Ihre
Arbeitslosigkeit betrug 104,330 Tage ; davon kommen auf

Arbcitsmangel . 32,349 Tage
Krankheit . 60,689
Streik . 6,688 „
Maßregelung . 2,758 „
persönliche Differenzen . . . . 2,296 „

Zusammen . . 104, '.' 80 Tage.
Es kommen sonach im Durchschnitt auf jeden Belheiligten

83/* Tage , davon wegen
Arbeitsmaugels . 2,71 Tage
Krankheit . 5,08 „
Streik . 0,56 „
Maßregelung . 0,23 „
persönlicher Differenzen . . . . 0,10 „

Die mit der Erhebung betraute Kommission berechnet nun , daß bei
Einfüllung einer Arbeitslosenunterstützung für die 19,000 Mit-
glieder des Perbands nach obigem Vcrhältniß 51,527 Arbeitslosigkcits-
tage wegen Arbeiismnngels in Frage kämen , deren Unterstützung
ohne jeden Abzug mit 1 Mk . pro Tag dem Verbände ini Erhebungs-
; ahr 5,3 Pf . pro Woche gekostet hätte . Dabei wurden jedoch nn
gleichen Zeitraum für Arbeitslosigkeit auf Reise 25,895 Mark bezahlt.
Bei deren Abzug und bei Begrenzung der Arbeitslosenunterstützung
auf die Dauer vom 8 . bis 48 . Arbcitslofigkeitstag verbleibt eine
Ausgabe von 77 Pf . pro Jahr oder 1,42 Pf . pro Woche . Die Er¬
hebung soll noch ein weiteres Halbjahr zwecks Erlangung eines
zuverlässigen KontrollmateriaiS fortgesetzt werden ; sie dürfte an¬
gesichts der Verlegung zahlreicher Cigarrenfabriken nach anderen
Prodnktiousgcbieteu mit billigeren Arbeitskräften wesentlich höhere
Ärbeitslosigreitsziffern ergeben , schwerlich aber solche, die die Ein-
ührinig der Arbciisloscuuuterstützuug als Unmöglichkeit erscheinen

ließen.

* rrnndschan im Reiche . Der Kongreß deutscher
Kran keil Pfleger tu Dresden  beschloß , die Negierungen ans-
Usordern gegen die unter den, Deckmantel der Massage betriebene
Uilliltlichkeit energisch einzn schreiten . — Die sächsischen und

Zeitu II gsverleger  beschlossen wegen der
Mehrbelastung durch den neuen Postzeitungstarif nnd die Preis¬
steigerung des Papiers eine Erhöhung der Abonnements-
und In >eratenpre  i se  von 1901 ab . Einen gleichen Beschluß
haben auch die wnrttembergischen Zeitungsve,leger ' gefaßt.

Ansiand.
Rußland und England.

An den Empfang des Or. Leyds durch den Czaren
knüpfen phantasicvolle Benrtheiler Erwarlungen , die in
Berliner politischen Kreisen nicht getheilt werden . Ein Da-
zwischenireten Rußlands zu Gunsten Transvaals wäre ein
Ereignis; von so außerordentlicher Tragweite , daß die inler-
nationale Lage wesentlich anders beschaffen sein müßte , als
sie cs thalsächlich ist, um die Erwartung eines solchen Um¬
schwungs zu rechiferligcn. Man möchte nicht einmal an-
itctjmen, daß die russische Regierung sich zum Fürsprecher der
südafrikanischen Republiken zur Erlangung besserer Friedens-
bediuguugeu machen dürfte. Bermuthlich kommt dem Kern
der Sache jene Auslegung am nächsten, nach der sich der Czar
als Anreger der Haager Friedciiskonferenz nicht der
Höflichkeilspflicht hat cniziehen wollen, den Abgesandten
Krügers zu empfange». Immerhin behält der ' Vorgang
seine Bedeutung schon wegen des Gegensatzeszu dem frostige»
Empfange, den Leyds in den anderen europäischen Haupt¬
städten gefunden hat. Im Ucbrigcn sei an eine Mittheilnng
erinnert , die vor Monaten die „Kreuzzeililiig" gebracht hat
und nach der die englische Negierung vor Beginn des Krieges
die bündige Zusicherung aus Petersburg erhalten hatte,
Rußland werde der britischen Politik in Südafrika nichts
in den Weg legen. Die wichtige Nachricht blieb damals
unwidersprochen, und der spätere Verlauf der Dinge hat sie
bestätigt. Schon allein die Finanzschmierigkeiten. an denen
das russische Reich leidet nnd die ihm jetzt auch die chinesischen
Wirren so unwillkommen erscheinen lassen, machen es höchst
unwahrscheinlich, daß man an der Newa die Neigung
empfinden sollte, England ernstlich herauszufordern.

Frankreich und Marokko.
w . Pari » , 25 . August.

Daß die sogenannte marokkanische Frage noch kcineöivegs
als erledigt angesehen werden dürfe, galt bei Leuten , welche
die Verhältnisse objektiv beurlheilten, von Anfang an für
ansgeniacht. Dagegen hielt ein großer Theil der Franzosen
alle Befürchtungen, die hinsichtlich der Lage in Nordafrika
ausgesprochen wurden, für übertrieben, und noch vor ganz
kurzer Zeit vcrlachie man Diejenigen, die vor einem zu be¬
fürchtenden Aufstand der Snüssis warnten . Inzwischen
haben sich aber die Dinge so sehr zum Schlechten gewendet,
daß man endlich anfüngt, Vorsichtsmaßregeln zu treffen.
Nach den letzten Nachrichlen aus Nordafrika bereiten sich
schwere Ereignisse an der Grenze zwischen Marokko
nnd den französischen Besitzungen vor. Eingeborene
Freibeulerschaaren zeigen sich aller Orten , und die
Zusammenziehnng marokkanischer Truppen in Distrikten,
welche der französischen Oberhoheit nnterstehen , deutet auf

(Nachdruck verboten .)

Kriegs - und Eisenbahnwesen in China.
Bon E . Landolf.

Im Gegensatz zu ihren Nachbarn , den Japanern , sind
Chinesen die friedlichste Nation der Welt . Der Klang
Schweres , für japanische Ohren ein himmlischer Laut,

fit für den Sohn des himmlischen Reiches ein Gräuel , und
"uch das Beispiel der christlichen Nationen hat seine An-
ichäunngen nicht zu ändern vermocht. Zwar sahen die
^ 'uesischen Staatsmänner ein, daß das gewaltige Reich,
wenn es sich gegen die beulclnstigen Nachbarn des Ostens
"ud die Kolonialpolitik treibenden Großmächte Europas be-
Mupten wollte, sich bis zu einem gewissen Grad in Kricgs-
"tteijschcift fc^en müsse. Versuche wurden gemacht, aber
fügsam , sehr langsam ist cs gegangen . Vor Allem hielt
e® schwer, brauchbares Material zu geivinnen.
. Das Kricgerhandwerk wird bei den Chinesen als so
heradwürdigend angesehen , daß achtbare Bürger sich weigern,

die Reihen der Gemeinen einzutrcteii , und cs ebenso ver-
ichwähcn, eine» Offiziersposten anzunehmen . Die Gering-
l^ ntzung des Soldatensiandcs von Seiten der Chinesen be-
Kugt am besten die Redensart : „Gleich wie man einen
iagcl ans dem elendesten Stück Eisen fabriziren kann, so
°»gt auch das verlorenste Subjekt noch zum Soldaten ."

fahrend die militärische Laufbahn in Japan und Europa
*62 sehr ehrenvoll angesehen wird , behaupten viele Chinesen,
"u die sociale Stellung eines Scharfrichters und eines

Mziers als gleich anznseheii sei. Der Kaiser von China
stolz darauf , bet  hohe Beschützer von Ackerbauern zu

Clu, und jedes Jahr geht er, gefolgt von seinen Ministern,
' großer Prozession ans einen Acker und pflügt mit

eigener Hand neue Furchen , in welche die hohen Be¬
amten Samen streuen. Dieselbe Cercmonie müssen auch
die Prinzen ausführen . In Europa , meint Coucheron-Aamok,
dessen interessantes Buch *) eine unbefangene und scharfe
Beurtheilnng Ostasiens auszeichnet, würde man es wahr¬
scheinlich lächerlich finden, wenn Kaiser Wilhelm , der ein nicht
viel größeres Reich beherrscht als ein chinesischer Bicckönig,
einmal in den Park von Sanssouci gehen würde , umgeben
vom Reichskanzler und einem Dutzend kleiner Fürsten , und
eine Anzahl Furchen in die Erde pflüge , um sein Interesse
für die deutsche Landwirthschaft zu beweisen. — Eine
wesentliche Ursache der Verachtung des militärischen Standes
bei den Chinesen ist ohne Zweifel in ihrer niedrigen
Bilduiigssinfe zu suchen. Andererseits haben sie ein wissen¬
schaftliches Kriegswesen nicht gebraucht , bis sie mit den
Europäern im ersten Opiumkricg des Jahres 1840 in nähere
Berührung kamen.

Seit jener Zeit haben sie nach und nach eine Anzahl
moderner Kriegsschiffe und Kanonen angeschafft, wissen¬
schaftlich gebildete Offiziere haben in einigen Städten,
z. B . in Kanton, Fnchow, Nanking und Tientsin Kriegs¬
schulen errichtet, und mit Hülfe der Offiziere die Kluft
zwischen den civilcn nnd militärischen Beamten auszufüllen
gesucht, aber nicht ganz überbrückt. Der Krieg mit Japan
zeigte der Ccntralrcgicrnng , daß das moderne Heer nnd
die Flotte der Provinz Pechihli nicht groß genug war . die
Japaner vom Festland abznhalten . Trotzdem bewahrheitete
sich die Annahme der Europäer nicht, daß die Negierung
in Peking Tausende von militärischen Instrukteuren ein-

*) Die Geschichte Öftesten « nach dem Frieden von Shimonoseki
von W . Ccmcheron -Aamot , Leutnant z. S . Ans dem Nonvegischen
von K. Kobolskp , Leipzig.

berufen und ein mächtiges Heer und ebensviche Flotte
organisiren , würde. Seit 1895 wurden keine weiteren großen
Bestellungen auf Kriegsmaterial bei europäischen 'Werk¬
stätten gemacht, nur gegen hundert deutsche Offiziere nnd
Unteroffiziere wurden als Instrukteure berufen . Bon diesen
Herren wurden dem Vicekönig von Nanking 35 zngeordnet,
die auch sogleich mit der Arbest begannen . Vor Allem ist
der Inhalt eines Schreibens hier b»merkensmerth, worin der
Vicekönig die Errichtung eines europäischen Corps befiehlt
und im Gegensatz zu dem alten Brauch, Parias zur Fahne
zu rufen , Folgendes bestimmt:

„Nur wohlgebildcte, frische nnd starke Banernburschcn
von 16 bis 20 Jahren dürfen von d«n Offizieren , welche
der Werbung vorstchcn, angenommen werden. Ein Attest
über gute Aufführung, von dem nächsten Nachbar oder vom
Friedensrichter ausgestellt, muß vorgelegt werden, ebenso ein
Zeugniß , daß der beireffcnde Aspirant nicht bestraft worden
lsfi Die Rekruten verpflichten sich, 10 Jahre im Corps zu
bleiben, und es ist kein Urlaub zu gewähren , außer bei
triftigen Gründen. Der Sold wird 10 Mk. monatlich be¬
tragen und freie Uniform dabei. Jedes Bataillon wird von
emem deutschen Oberst und einem chinesischen Oberstleutnant
kommandirt, jede Compagnie von einem deutschen Kapitän
und einem chinesischen Premierleutnant . Die eingeborenen
Ofsiziere müssen eine der Kriegsschulen dnrchgemacht haben.
Augenblicklich soll daS Corps ans 8 Compagnicen Infanterie,
2 Kavallerie-Eskadronen, 1 Batterie Artillerie und 1 Jngenieur-
compagnic, zusammen 2680 Mann , bestehen. Später soll das
Corps nach und nach ans 10,000 Man » vergrößert werden "
Ein imponirendes Heer für das Vicckönigrcich Nanking „nt
seinen 50 Millionen Emivohnern kann man das eben nicht
nennen , selbst wenn cs wirklich auf 10,000 Mann gebracht



eine feindliche Bewegung gegen Frankreich hin , die zweifellos
von dem Scheikh El Snüssi unter Mitwirkung Marokkos
und der Tnaregs ausgeht . Im Gegensätze zu der früheren
Leichtfertigkeit stehen verschiedene Anordnungen , die beweisen,
daß man hier die Verhältnisse sehr ernst auffaßt . Die
Mariircarsenaie in Toulon haben Auftrag erhalten , eine
ganze Reihe Vorbereitungen zu treffen für den Fall einer
Liegerischen Aktion gegen Marokko , und Admiral Fournier
wurde in einem chiffrirten Telegramm vom Mariiieminister
dringend darauf hingcwiescn , die Möglichkeit der sofortigen
Mobilisirung des unter seinem Oberbefehl stehenden Ge¬
schwaders nicht außer Acht zu lassen , mithin ständig in Kriegs¬
bereitschaft zu sein . Im klebrigen kehrte das Mittclmeer-
geschwader , das vor einigen Tagen Toulon zur Abhaltung
einer Schießübung verlassen hatte , ganz unerwartet dorthin
zurück , um seine Vorräthe an Proviant und Munition zu
vervollständigen . Ferner ist noch in letzter Stunde an¬
geordnet morden , daß die demnächst von Marseille ab-
gehendcn Transportdampfer nach China weder Algier noch
Tunis , wie ursprünglich bestimmt war , zur Aufnahme von
Truppen anlaufen sollen , weil man die nordafrikanischen
koloniecn wegen der drohenden Kriegsgefahr nicht von
Streitkräften entblößen will . Zwischen Jgli und Ain - Sefra
fand bereits ein Zusammenstoß zwischen Marokkanern und
französischen Soldaten statt , da elftere eine dort weidende
Kameelheerde mit Gewalt wegführen wollten.

. .. . * Spanien . Von den verschiedenen Besuchen , welche die
komgüche Familie während ihrer Rundfahrt ans der Yacht „Giralda"
gemacht hat , gestaltete sich, so schreibt man uns aus Madrid,  der
der Stadt Korunua besonders festlich . Nachdem das Schiff dort
angelegt hatte , begaben sich die Herrschaften sofort nach der Georgs-
Kathedrale . wo ein Tcdcnm gesungen wurde . Als sie die Kirche
verließen , fand ein Aufstieg von 2000 Tauben statt . Im weiteren
Verlauf des Tages wohnten der König und die Königin einem
rhncn zu Ehren veranstalteten Stiergefecht und Abends einer Gala¬
vorstellung im Theater bei . Nachträglich wird übrigens noch ein
Zwischenfall bekannt , der sich in Gijon einige Stunden nach der
Abreise der königlichen Fansilie ziUrug . Eine Anzahl Social¬
demokraten stießen , als sie Silvela erblickten , Stufe aus , wie:
„Nieder mit dem Königthum ! Es lebe die Republik !" Ein Offizier
der das horte und ausrief : „Es lebe der König !" wurde von der
Menge mit Steinen geworfen und schwer verwundet.

* Türkei . Durch das Ministerium des Auswärtigen ließ
der Sultan dir Chefs der auswärtigen Missionen wissen , daß es
lhm angenehm wäre , wenn ihre Regierungen zu seinem am
1. September bevorstehenden Jubiläum Spezial -Gesandtschaften ab-
ordncn wurden . Die zum Jubiläum des Sultans im Aufträge
des Kaisers Wilhelm eintreffende deutsche Spezialmission ist zn-
fammcngesctzt aus dem kommandirenden General des 11 Armee¬
corps , v . Wittich , dem Flügeladjutanten Graf Moltke , dem Haupt¬
mann v . Unruh und dem Oberleutnant v . Wittich . Der Sultan
befahl ven städtischen Behörden von Konstantiuopel . anläßlich
firnes Jubiläums vom 1. September ab den von der deutschen
Botschaft nach den Palästen von Dolmabagdsche bis zur Straße
nach dem Mdizkwsk führenden Boulevard „Kaiserin Auguste
Viktoria - Straße zu nennen.- - ■ ...,—,1.1-

Ueber die Schicksale der deutsche » Gesandtschaft in Peking
meldet der Gouverneur von Kiautschon telegraphisch unter dem
24 . ds . nachstehenden Auszug ans dem Bericht des Grafen Soden
des Führers der deutschen Scesoldatenschutzwache in Peking : Am
21 -, wurden Feindseligkeiten gegen Gesandtschaft eröffnet,
die e am 22 . infolge Mißverständnisses geräumt und nach englischer
Gcsandtschaft begeben . Kurze Zeit darauf deutsche Gcfandtschast
wieder besetzt . Oesterreichische und italienische inzwischen ab¬
gebrannt . Von da ab unaufhörlich im Gefecht gegen chinesische
Truppen des Tungsusiäng und Junglm ' Vom " 16 . Juli ' bis
9 . August Waffenstillstand . Detachement besetzte inzwischen Klub.
B,s zum 14 . August mörderisches Feuer aus nächster Siähe.
'lln 14 . August Früh Geschütz - und Gewehrfeiier außer-
wub der Stadt hörbar . Chinesen , verließen Nachmittags
Stellungen , als indisches Regimeut erschien . Detachement ging
vor , besetzte Hattamen - Thor , erbeutete acht Kanonen , eine
Fahne , viele Waffen und Munition . 25 Mann hatten mehr als
1000 Mann gegenüber gestanden , von denen über 200 gefallen.
Seesoldaten haben sich hervorragend benommen , sämmtliche Europäer
haben Ruhe , Unerschrockenheit und gutes Schießen bewundert Ver¬
wundet : Berger , schwer , linke Kopfseite . Reinhardt , linker Arm.
Weigbardt , rechtes Gesicht , Gehör verletzt . Ezardts . rechte Hand.
Förster , rechte Schulter . Wirts , linkes Bein . Bcuke , Gesicht , ge-
hcilt . König , Gesicht und Schulter , geheilt . Gunter , linker Arm,
Huste Lunge . Graulich , Gesicht , leicht . Seiffert , Bein , Knie , steif.
Klnuß , linker Ellbogen , Typhus , in der Besserung . Die Uebrigen
gesund.

* ... *

Der Aufstand in China.
Ans Peking.

nd.  London . 27. August . Das „Berliner Tageblatt " meldet
™8 °" bon: . ® te ..Morning Post " meldet ans Peking  vom

18 . August : Die gesammten amerikanischen Strcitkräfte mit der
britischen Artillerie marschirtcn aus die äußere Stadtmauer , um
einen Angriff der ans dem Süden anrückenden 30,000 Boxer zu
erwarten.

bä . Wien , 27 . August . Das Schiff „Maria Theresia " tele-
graphirt , daß der österreichische Geschäftsträger in Peking , Rosthorn,
welcher verwundet ist, mit den übrigen Verwimdeten mit dem ersten
Transport nach Taku gebracht wurde.

vb . Washington , 27 . Anaust . Der amerikanische Gesandte
Eonger telegruphirt heute über Taku : Seit meiucr letzten Depesche
find » ine wichtigen Bewegungen erfolgt . Die Militärbehörden
bemühen sich, die Ordnung wieder herzustellen . Bisher ist noch
kein Vertreter der chinesischen Negierung hier aufgefunden worden.
Es sollen jedoch mehrere Beamte des Tsungli -Yamen in Peking sein.
Man erwartet , daß sie bald an die Oeffenttichkeit treten .' Die
Generale der Verbündeten beschlossen , den Kaiserpalast nicht zu
betreten , sondern ihn unbesetzt zu lassen . Heute sind 2000 Deutsche
eingetroffen.

ff, ? » »* , ^ ullnst . Die „Ag . Stefan !" meldet aus Taku
vom 26 . : In Peking wird ein Zug zusammengestellt , welcher mit
Begleitmannschaften die Pertmindeten , Frauen lind Kinder nach
Tientstn bringen soll . Die Familie des italienischen Gesandten
schließt sich diesem Zuge an , um sich einige Zeit nach Japan zu
begeben . Ein Seeoffizier begleitet die verwundeten italienischen
Mannesoldaten . Am 29 . werden italienische Truppen unter dem
Befehl oes Obersten Gärioni von Hongkong kouimend in Pekingerwartet.

lrä . Kolr », 28 . August . Die „ Kölnische Ztg ." schreibt
zu den französischen Darstellungen , als wenn der Ton der
deutschen Note an Belgien derart gewesen sei , daß die
belgische Nation sich verletzt gefühlt hätte . Zunächst hat
Deutschland aus eigenem Antriebe überhaupt keine Stellung
zu dieser Angelegenheit genommen , sondern erst , als es von
der belgischen Negierung um eine Mittheilung seiner
Auffassung über diese Expedition gebeten wurde.
Auf diese Frage wurde - eine Antwort ertheilt , die
weder verletzende , noch drohende Formen hatte , und
vor Allem kein Veto enthielt , weder ein bedingtes,
noch unbedingtes . Die Antwort auf die belgische Frage
lautete lediglich dahin , daß nach deutscher Auffassung ge¬
nügend Truppen der Machte theils in Marsch gesetzt seien,
thcits in allerkürzester Zeit abgchen würden , und unter
diesen Umständen könnte die Nothwcndigkeit der belgischen
Expedition auf Zweifel stoßen und die Rückerstattung der
von Belgien aufgcwendcteu Kosten erscheine daher von vorn¬
herein nicht für gesichert.

Paris . 27 . August . Wie der „Paris -NouvclleS " vom
Ministerium des Auswarttgen niitgetheilt wird , telegraphirtc heute
der französische Konsut in Shaughni.  daß die Kaiserin , der
Kaffer und Prinz Tuau sich in : Schnnsi -Gebiet befinden . — Weiter
te cgraphirt der Konsul , daß am 20 . August die Gruppe der
Missionare und Ingenieure in Schausi -fu , südlich von Peking , am
Leben und gesund waren , jedoch war ihre Lage verzweifelt . '

hd . Krrtrir , 29 August . Der „Lokal -Anzeiger " meldet ans
Paris:  Im Ministerium des Aeußern nimmt man als wahr¬
scheinliche Ursache , daß der Gesandte Pichon bisher nur eine
Depesche sandte , Folgendes an : Die Ankunft der von Peking nach
Tientsin per Kurier abgehcnden Nachrichten ist noch immer eine
reine Glückssache , weil cs auf dieser Strecke noch von Boxern
wimmelt . Um die Straße von Peking bis Taku völlig zu sichern,
waren 100,000 Mann nicht zu viel . Diese stehen aber zu einem
solchen Zweck nicht zu Gebote.

wb . Shanghai , 27 . August . ( Rcuter -Meldmtg ) . Die fremden
Konsuln sprechen ihre Mißbilligung zur angeregten Jllnmination
der Stadt anläßlich der Feier der Befreiung Pekings ans und
thcilten der Stadtverwaltung mit , daß sie sich an der Illumination
nicht betheffigen . — Es sind Gerüchte im Umlauf , die von einem
wichtigen Schritt der Engländer im Yangtsethale wissen wollen.

hd . London . 28 . August . „Daily Telegraph " meldet ans
Petersburg:  General Grodckow berichtet , die ganze Amnrgegend
sei pacificirt . Die Elsciibahnbau -Arbeiten koinlten wieder aus¬
genommen werden.

Chiragö . 27 . Angnst . (Reuter .) Eine hiesige Firma erhielt
von Rußland den Austrag zur Lieferung von 6 Millionen Pfund
Ochscnflcisch für die russischen Truppen in China.
, . vd - Köln , 27. Angnst . In einem Berliner Telegramm warnt
die „Komische Zeitung " vor dm englischen Sensations-
Depeschen.  von denen die beiden letzten , welche die Gefangen¬
nahme der Kaiserin sowie die Kriegserklärung Slußlaiids an China
meldeten , sich wiederum nicht bestätigen.

hd . Washington . 23 . August . (Knbelmcldnng der „Paris-
Nonveiles .) Das Ministerium des Innern hat eine Dcpeiche von
Congcr und das Kricgsministerium eine solche von General Chaffee
erhalten . Den beiden Depeschen zufolge sind keinerlei Acndcriiiigcn
weder , n der diplomatischen , noch in der militärischen Lage in
China in den letzten Tagen eingetreten . Der Kreuzer „Gasttne ".
welcher , n Shanghai vor Anker lag , hat Befehl erhalten , sich nach
Amoy zu degeben , wo Unruhen ausgehrochen sind . Die Negierung
beschloß , vor der Hand keinerlei Ersuchen an die Mächte zu richten.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden . 28. August.

„„ -1 Personal - Nachrichten . Herr Zahlmeister - Aspirant
Weich ard „ t zum 1. Bataillon des Infanterie -Regiments Nr 11«
nach Gießen und an dessen Sielte Herr Zahlmecher -Asvircii,
Schüler  vom 2 Bataillon des Leckzarde -Rcg .mciits Nr 115 nach
der Uiiterofsizicrschnlc Biebrich versetzt . w

f , - S « H ; nuo . Infolge »er lebhaften Nachfrage nach Rhein-
fahrtkarten  konnte das Schiff in feste Brstellnng gegeben wer den
Za es eins der sehr räumlichen Bawe der Köln -Düsseldorfn j
Gesellschaft , der „Frauenlob " , ist. so werden Rheinfahrtkarten noch,
nach wie vor an der Tageskasse des Knil .anscs verausgabt , indessen
nur noch bis morgen Mittwoch . 12 Uhr , da spälcsttns bis da in
die Theilnehmerzahl dem Wirth des Jagdschlosses zwecks &
bereitnng des gemeinschaftlichen Diners bekannt gegeben sein ntuft.
— Morgen findet Rossini - Abend  der Kurkapelle statt . ■
„ £ *■ Mejidrnz - Theaier . In dem Eröffn,nigsstück : „Cofinctte'
Lnstspicl in vier Akten von G . LenStre und G . Martin , womit
die iieue Spielzeit des Rcstdenz -Theaters am Samstag , den

September , beginnt , , st außer Fräulein Nilaffon . welche die
Titelrolle spielt , das ganze Personal beschäftigt . Herr Schultz
spic dm König Ludwig XVIII ., Herr Mannssi bin  Chevalie
de Puhchwn . Herr Kieiffchers den Herzog von Ronosoy , Hm
Engelsdorff den Marquis de Ronosoy , Herr Sturm den Gmfen
d Alvarode , Herr Rudolph den Collieres , Herr Gorter den
de Cinsray , Herr Wirth dm Henry de Cintrny , Fräulein Schenl
die Gräfin Cintray , Fraulein Erlholz die Mlle . Pictoriene ec
Herr vr . Ranch setzt ^ as Stuck , zu dem die eifrigsten Proben im
Gang smd , selbst in Scene.

c.. - Walhalla -Theater . Die heutige Benefiz-Vorstellim,
für Fraulcm Franziska Großkopf  aus ' Frankfurt wird gewiß
bei ausverkauftem Hause vor sich gehen . Fräulein Großkopf hat
es trotz ihrer Jugend und nur kurzen Bühnenthätigkeit verstanden,
sich durch ihre gesanglichen Leistungen und anmuihiges Spie ! dir
Anerkennung und Sympathie des Publiknms zu erwerben . Nicht
wenig hat sie die Zahl ihrer Bewunderer noch letzten Sonnst,-
durch ihre vorzügliche Mimosa in der „Geisha " vermehrt . Herr
Direktor Montl der Fräulein Großkopf hörte , hat die talentvolle
innge Dame sofort für sein Karl Schulze -Theater in Hamhm-
verpflichtet . Die Harr,et nn ,Armen Jonathan " ist eine ihrer
besten Rollen , die Operette selbst , die heute zuni letzte » Male qe-

^Lfidergabe ' " lnh ' »> Walhalla -Theater einer vorzüglichen

. ... . SedanFrier . Das allgemeine Programm für die dies¬
jährige Scdaiffcler lautet : Am Vorabend (1. September ) . Abends
7 Uhr : Glockengeläute . Am Tage der Hanptfeier ( 2. September ).
Morgens 6 Uhr : Glockengelautc und Choral auf der Plattform
der evangelischen .v .anptkirche . Vormittags 9 Uhr : Niedcrlcgen von
Lobeerkranzen an Sen Kri -ger - Dcilknlälern ans dem alten Friedhof
und imN -rothafi Abmarsch dazu in geschlossenem Zuge um
8  fr Uhr vom Restaurationslokal zur „Stadt Frankfurt ". Vor-
mittags 9 V- Uhr:  Evangelischer Gottesdienst in der Berqkircht
und Rnigkirche . Vormittags 10 Uhr : Katholischer Gottesdienst in
der Kirche auf dem Luisenplatz . Nachmittags 2 Uhr : Antreten
der Vercine auf dem Marktplatz zum Zuge nach dem Neroberge.
Daselbst Volksfest . Schluß der Feier gegen 10 Uhr auf dem
Neroberge dezw . in der Krellffchcn Restauration daselbst.

d . Kchmurgerffcht . Unter dem Vorsitze des Herrn Land¬
gerichts -Direktors de Niem  und dem Beisein des Herrn Staats¬
anwalts Bennerscheidt  als Vertreter der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft wurden heute Vormittag 11 Uhr die Herren Geschworene»
für die dritte diesjährige Schwurgcrichtssitzung auögelo  ost . MS
Gerichtsschreiber fungirte Herr Landgerichtssekretär Schauß ES
wurden die Namen folgender Herren aus der Urne gezogen:
Bürgermeister Johann Anton Schwarz -Kestert , Brunnen -Inspektor
Jean Stoppel -Niederselters , Landwirth Christian Friedrich Obcl-
Dachseiihalisen , Brauereidirektor August Stark  hier , Landwirti
Philipp Brückmnnn jun .-Soden , Fabrikant Karl Schulz -Geiseii-
hcim , Verwalter vr . Ludwig Schicie -Lorch , Landwirth Konrat
Schnelder -Nlederhofheim , Färber Friedrich Frohwein -Katzenelnbogen,
Bürgermeister Philipp Karl Michel -Auel , Manrcrmeister Heinrich
Bohleö  hier , Apotheker Dr . Ernst Brackebusch  hier , Branerei-
bcsttzer Alfred Esch hier , Landwirth Wilhelm Hahn-
Bermbach , Laiidwirth Heinrich J »na 3r - Okriftel , Seminar-
lchrer a . D „ Wilhelm Zimmermalin -Usingcn , Kanfinann Ernst
Offenbnch - Cronbecg , Landwirth Wilhelm Simon lII .-Nied , Nentnel
Georg Bücher hier , Rentner Angnst Eichhorn -Eltville , Feld¬
gerichtsschöffe Philipp Johann Bcster -Bärstadt , Architekt Wilhelm
Wendenius  hier , Kaufmann Leonhard Wollwebcr  hier,
Weinhändlcr Karl Acker hier , Gutsbesitzer Otto Jung -Rüdesheim,
Konditor Anton Sterkcl -Stastätten , Kaufmann Heinrich Eifert^
hier , Bürgermeister Josef Becker -Niedersclters , Gastwirth Hcrmaml
Jung - AßiuannShansen und Fabrikdirektor vr . Julius Lang - ^
Griesheim . Die Session wird voraussichtlich nur sehr wenige Tagt
m Anspruch nehmen.

— Inbitäum . Wenn man sonst schon mit 25 Jahren und
noch früher Jubiläen feiert , dann verdient ein 50 -jährigcs Wirke»
umso mehr hervorgehoben zu werden . Am 29 . Anglist sind eS
50 Jahre , daß Herr Kaufmann C . H . Wald,  Rödcrstraße 39,
ferne kaufmännische Laufbahn begonnen hat . Auch ist derselb!

i

wurde . Man läßt sich dort eben Zeit mit dergleichen.
Ganz ähnlich ist es auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens.
Man darf nicht etwa glauben , daß die praktischen Chinesen
blind sind gegen die Vortheile der Eisenbahnen . Nur ver¬
meiden sie auch hier , sich zu überhasten . Eine andere Ursache
der langsamen Entwicklung des Eisenbahnwesens ist die Geld¬
frage gewesen . Reiche Chinesen geben nur in Ausnahmefüllen
Geld zu ungewissen Uirternehmungen , während die Regierung
Schwierigkeiten genug hat , Geld für „ Schadenersatz " und andere
nothwendige Ausgaben zu schaffen , und wenn Ausländer ihr
Geld in chinesische Eisenbahnanlagen stecken, ist die Regierung
genöthigt , als Entgelt die Kontrolle über dieselben mit
ihnen zu thcilcn . Entstehen dann im Laufe der Zeit
Streitigkeiten , so weiß die Centralregierung aus Erfahrung,
wie dje Barbaren solche zu schlichten pflegen . Da die
Chinesen aber nicht wünschen , ihre Städte bombardiren zu
lassen , so unterlassen sie kluger Weise , die zahlreichen Geld-
angcbote des Ausländes zu benutzen.

Eine dritte Ursache ist die Unlust der Chinesen , das
Material zum Eisenbahnbau im Ausland zu kaufen . Sie
wollen chinesische Arbeiter , chinesische Ingenieure und
chinesisches Material für die chinesischen Eiseiibahncn , so
wenigstens dachten die Fortschrittsmänner , Li -Hung -Tschang
an ihrer Spitze . Im Jahre 1895 bestanden nur folgende
Eisenbahnen in China : Eine Bahnstrecke von Hnpehs
Hauptstadt Wuchang nach einigen Eisen - und Kohlengruben;
eine Strecke von Tientsin nach der Hafenstadt Taku und
eine von Tientsin nach den Kohlengruben von Kaiping,
außerdem von Tientsin nach SHanhaikwan auf der
Grenze zwischen Pechihli und der Mandschurei . . Diese
letztere soll von Shauhgikwan ans nach der Haupt¬
stadt der Mandschurei , Mnkden , weiter geführt werden
und von dort aus nach Kirin . wo sie mit der piclbcsprochcnen I

Verlängerung der transsibirischen Eisenbahn znsammemrifft.
Zum Dank für die russische Jutervention in der Liaotniig-
Frage hat bekanntlich die Pekinger Regierung den Durchzug
der transsibirischen Eisenbahn durch einen Zipfel der
Mandschurei gestattet , ein für die Russen gar nicht abzu¬
schätzender Gewinn , während die Chinesen keinen Schaden
davon haben . Nach dem Kriege mit Japan fand die
Centralregicrmig endlich die Zeit gekommen , den Eiscnbahn-
bau in größerem Maßstabe zu beginnen , worauf unzählige
amerikanische , englische , französische und deutsche Kapitalisten
Gesuche um Konzesstonekt einsendcten ; doch halten cinzclne
Mitglieder der Peking -Regierung angenscheinlich die neuere
Geschichte Aegyptens zu gut verfolgt , um die Barbaren in
der Verwcrthung ihrer chinesischen Interessen zu unterstützen.
Nur chinesisches Kapital sollte verwendet werden.

So unternahm Ende 1895 eine Gesellschaft den Bau
einer Eisenbahn von Shanghai nach dem neu eröffneten
VertragLhafen Soochoiv . Vor Allein interessirt uns aber
die in diesen Tagen so viel genannte Eiscnbahnanlagc von
Tientsin nach Peking , die der Kaiser am 6 . Dezember 1895
mit folgendem , der „ Geschichte Ostasicns " von Coucheron-
Aamot entnommenen Dekret sanktivnirte:

„Vor einigen Tagen beauftragten wir das Vertheidignngs-
departcment , die nöthigen Untersuchungen wegen der beab¬
sichtigten Eisenbahn bjs Peking anzustellen . Ilebereinstimmend
mit unserem Befehl wählte das Departement Hu Nüfcn . den
Justiz,ninistcr der Propinz Kuangsi , diese Untcrsilchungcn zu.
leiten . Der Bericht des genannten Departements liegt nun vor
uns ; es ist auf die Mittheilungen Hu Iü -fens basirt . Man
sikht daraus , daß die Bahnlinie bei Tientsin beginnt , dann
dem westlichen Ufer des Kaiserkanals folgt , um ferner nördlich
durch den südlichen Jaktpark bis Lukau Brücke (der ivest-
lichen Vorstadt Pekings ) zu gehen . . Die Entfernung zwischen

den Endpunkten der Bahn ist ungefähr 280 Li (ca . 250 Kilo¬
meter ) . Die Anlngekosten sind ans 24,000,000 TaelS
(ca . 7 Va Mill . Mk .) veranschlagt . Wir haben auch die Karte-
die dem Bcxicht beiliegt , studirt , und finden , daß die Angabe»
stimmen.

In Beantwortung des Gesuchs , einen hohen Beamte»
zu ernennen , der die Kontrolle des Bahnbaus übernimint,
bemerken Wir , daß es immer schwierig ist , auf unbekaniitei»
Weg einherzugchen . Zugleich muß Derjenige , der zu de,»
schwierigen Posten erwählt wird , unser volles Vertrauen besitzen.

Da Hu Uü -fen sich viel mit der Eisenbahnfrage befaß!
hat , ernennen Wir ihn zum Hauptaufseher für die Linie
Tientsin -Lukau Brücke . Dem Finanzdepartenicnt und de«
kaiserlichen Oberkommissar für den Handel Nordchinas
wurde befohlen , die nöthigen Mittel zu beschaffen.

Blit Hinsicht auf die Stammlinie , die man vorschlägk
von Lukau Brücke südlich bis Hankow , so wird die Aus¬
führung einer so langen Linie große Summen erfordern.
Wir geben daher den Kapitalisten in den verschiedene»
Provinzen Gelegenheit , Aktiengesellschaften zu bilden unter
der Bedingung , daß sie einen Garanticfonds von 10 Millionc»
Taels (ca . 30 Millionen Mark ) schaffen . Es soll aus¬
schließlich ein Handelsunternehmen , sein und Beamte solle»
nichts mit dem Gewinn oder Verlust zu thun haben . Wir
fordern Alle und Jeden auf , sich auf da § Aeußcrste anzu-
strengen , damit das Werk ansgeführt werden kann , und ge'
loben , Jedem , der sich dabei verdient macht , ein Zeichen der
Anerkennung zukommcn zu lassen . Knang Hsü " . -

Auch die vom Kaiser am Schluß seiner Proktamatio»
erwähnte Stammbahn von Lukau Brücke bisHankow wurde
am 1 . Juni 1896 durch ein offenes Schreiben an die Vicc-
könige von Pechihli und Hnnan -Hupei gestattet . Sei»
Wortlaut ist folgender:
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bmitsüb« 25 Jahre Schatzmeister des„VerschönckNnqs-Vereins"
Wn Frische wkkt.̂ " UJe Sd,rC itl  körperlicher und

— Kchiitzrnfesi. Leider machte ber Himmel gestern wieder
nnmal ein recht unsrenndliches Gesicht, und das Volksfest welches
für Nachmittags vorgesehen war, wurde buchstäblich zu Wasser.

^Orb3-llhr Petrus allmählich mit seinem Segen cinhiclt
mute sich auch bte prächtig ausgeschmückte Schützenhalle zusehends

d-e Schutzcnbrüdcr fast vollzählig anmefenb,
K. Lr,Prelsvertheilung,  die man anfänglich zu verlegenbeabsichtigte, doch vorgenommen werden konnte. Vorher aber erariff
der zweite Schutzclimeister, Herr Heinrich Ditt, das Wort zu einer
kurzen Änsprach«: ,Weim auch der Himmel hin und wieder ein
ziemlich unfreundliches Gesicht zeigte", sagt er, „so konnte das
doch unser Fest mcht trüben." Redner erinnert ferner an das
fioblich-ernste Treiben an den Schießständcn, an die tibrigen durch
die liebenswürdige Thcilnahme des „Wiesbadener Mäniieraeiaiia-
^ «ns des Manncrgesang- Vereins „Concordia" und des
„Schubert- Bundes verherrlichten Festlichkeiten, uiid wünscht

batz das fünfzigjährige Vereins- Jubiläum ebenso
lw £ - . Dw Ansprache gipfelte in einemHoch auf den Verein und die lieben Gaste, worin die Sin-
wtienden freudig einstim,ntcn. Herr Ditt schreitet dann zur
Vcrthcilnng der Meise, Da cs uns zu weit führen würde, die
Gewinner der 300 Preise alle zu verzeichnen, so beschränken wir
uns auf die 5 höchsten Preise,edcr Abtheilnng. Den besten Schuß
auf die E hreu sche.be (Preis des ..Männergesanq-Vereins") hat
K r̂r I . Bartels  gethan In einer kernigen Ansprache spricht
der glückliche Schutze dem Stifter den gebührenden Dank und bringt
dann ein von der ganzen Versammlung begeistert nnfgenommene«
Hoch auf den Schirmherrn des deutschen Schützenweseus. Seine
Mattstat den Kaiser, aus. Die weiteren Ergebnisse sind folgende:
L JubllauniSschelbe, 1. (Damcnvreis) Jakob Ditt, 2. Wilhelm
Braun,ng, 3. Fritz Küffner, 4_. H. Grohc, 5. Fritz Kneipp. II. Stand¬
scheibe. a) Preise auf Stand : 1. Wilh. Schlink 55 Rinac
2 Phil. Nink 55 Rg, 3. Heinrich Ditt 54 Rg. 4 % PaK
^ Ntl-. 5. Karl Grünig 53Rg. b) Prämien ans Stand: TI .Bartels

Ä ' 2. K. Grunig 223 Rg.,3. Ph.Nink 219 Rg.,4.Philipp Wagner
^5 Rg., 5 Louis Heiser 214 Rg. o) „Blättchenprcise" mif Stand:
b ^sklh Schliuk 54 Thcile , 2. W . Sulzbach 07 Th 3 Karl
Grumg 119 Th.. 4. Philipp Nink 121 Th.. 5. I . Mackelde'y 204 Th
UI. Feldscheibe, a) Prerse: 1. Hans Küffner 55 Rg., 2 Hermann
Reichwcm 53Rg , 3 Jakob Bartels 50 Rg.. 4. Mackcldey 50 Rg..
5. Philipp Nink 50 Rg. b) Prämien: 1. Karl Grünig 226 Na
2- Louis Heiser 197 Rg., 3. I . Bartel? 195 Rg., 4^ Mackeldey
194 Rg., 5.Ludwig Wagner 189 Rg. e) Blättchenpreisc: 1. Hermann

288.£ !)., 2. I . Beilsteiu 312 Th., 3. Hans Küffner
451 Ra.. 5. August Bcckel 487 Rg

IV . ;agdscheibe, a) Preise: 1. Amtsanwalt Leinp 32 Rg
2- I - « aiembs 30 Rg., 3. Karl Grünig 29 Rg.. 4. Karl Földner
22 % , 5. Loilis Heiser 26 Rg. b) Prämien: 1. Ludwig Heiser
105 Rg-, 2. Karl Grunig 91 Rg., 3. I . Schenibs 86 Rg., 4 Herm
Rcichwein 85 Rg., 5. I . Bartels 8l Rg. c) Blättchenprci e-
«l ^ k>wig Wagner 103 Th., 2. I . Schem'bs 207 Th., 3 Hans
küffner 221  Th .. 4. Karl Földner 359 Th., 5. I . Bartels 384 Th.
— Nachdem bte Preisvertheilung beendet war, sprach der Ehren-l°. .<?>err Karl tÄrünin hemschntzenmerfter, Herr Karl Grünig,  dem zweiten Schiitzenmeister
H" rn Ditt der nun seit 12 Jahren die Angelegenheiten des Vereins
als Vorstandsmitglied habe leiten helfen und der sich auch um das
Gelingen des letzmen Jubiläumsfestes so große Verdienste erworben
zabe, den Dank des Vereins aus. Redner schließt mit einem Hoch
auf den zweiten Schützenmeisterund überreicht ih'.n unter dem
«subel der Anwesenden als sichtbares Zeichen der Anerkennnnq
einen sllbenicn Lorbeerkranz. In einem kurzen, trefflichen Trink-

dankte Herr Ditt  für dwse Auszeichnung und toastete dann
aut den übrigen Vorstand des „Schützen-Vereins" und alle anderen
SchutzenorMr In angenehmer Unterhaltung verging der Abend

^ m sehr spater©ttmbe trennten sich die Festtheiliichnier.
Das Volksfest,  welches gestern stattsinden sollte, wird natürlich

Schutzen nicht aufgcgeben. Es ist vorläufig auf den
Montag verschoben. Hoffentlich tritt bis dahin auch

schönes Wetter em, damit dieses Volksfest, für welches alle Arten
von Volksbelustigungenvorgesehen sind, einen würdigen Abschluß
des Schützenfestes bildet.

. 0. Vom Ktrrilrpostenstehrn . Vor dem hiesigen Schöffen-
tẑ tten sich heute die Maurergesellen Sch. ans R ambuch

und M. von hier wegen Vergehens gegenß 153 der Gewerbe¬
ordnung zu verantworten. Dieser Paragraph bedroht Denjeniaen
mit einer Gefangnißstrafe bis zu drei Monaten, der „Andere durch

iing körperlichen Zwanges, durch Drohungeu, durch Ehr-
n fc —* «r-— bestimmt  oder zu be-

zum Zweck der Er-

Änwendung_ _ .... ....
Verletzung oder durch Vcrrnfserklärung
stlmnren vcrsilcht, an Verabredungeii
langung günstiger Lohn- und Arbeitsbedingnngen theilznnehmen

ihnen Folge zu leisten, oder andere durch gleiche Mitteloder
hludcrt oder zu hindern versucht, von solchen Verabredungen znrück-
zutleten. ;̂n dem vorliegenden Fall handelt cs sich wieder um
Strctkpostenstehenan den Bahnhöfen tvährend des diesjähriaen
Maurerstreikes. Während dem AngeklagtenM. nichts nachgcwicsen
werden konnte, was er nicht hätte thun dürfen, wurde bezüglich des
Atigekbagtek Sch festgestellt das er versucht hat, die am 15. April
mit dem ersten Arbeiterzuge hier ankommeiidcu arbeitswilligen Maurer
KU beeiiiflussen, sich auch au dem Streik zu bctheiligeu, und zwar
ln eurer Welse, bte durch den citirten Paragraphen der Gewerpe-
ownung mit strafe bedroht ist. Er hat die ziigercist-n Maurer,
als sie trotz seiner Abhaltnngsversnche die Arbeit aufnehmeu wollten.
Gauner, Lumpen, Spitzbuben rc. geschimpft und schließlich auch
gedroht: ,,^ hr werdet hier keine drei Tage mehr gehen, sonst werdet

»Dem Vertheidigungsdepartemcnt wurde im Dezember
vorigen Jahres befohlen, die Konzession des Baues der Ln-
Han Bahn einer kantonesischen Gesellschaft zu geben, deren
Präsident der überzählige Taolai Hsü Mng-chiang ist. Wir
befahlen daher dem genannten Taolai, nach Kanlon zu
reisen und einen Garanticfonds von 10 Millionen Taels
zu sammeln. Wir erhielten nun Mitlheilung vom Ver-
theidigungs-Dcpartement, daß Hsü Ning-chianĝvon Kanlon
telegraphirt hat, es sei ihm geglückt, schon7 Millionen zu
sammeln, und er diese Summe persönlich Mitte des Monats
nach Peking bringen würde.

Inzwischen haben auch zwei andere kantoncsische Gesell¬
schaften ein Anerbieten an das Departement geschickt. Beide
erklären sich im Stande, einen Garantiefonds von 100 Millionen
Taels zu sammeln und bitten gleichzeitig, daß Wir einen
hohen Bcamlcn Mim Präsidenten für jede Gesellschaft ernennen.

Doch nun ist der Bau der Lu-Han Bahn von großer
Bedeutung für die Wohlfahrt des Kaiserreiches. Wenn das
Geld gesammelt und einer Administration von Beamten über¬
geben würde, wären die Anssichlen für einen glücklichen Aus¬
fall des Unlcrnchmens sehr gering. Die kommerziellen Mit¬
glieder der Eisenbahnkommission sollten daher ausschließlich die
Arbeit unter der Oberaufsicht der Regierung verwalten. Die
Bahn wird durch die Provinzen der Biccköuige WaiigWönchao
und Chang Chih-tung gehen und es wird ihnen hierdurch
befohlen, sich anzu-strengen, daß das Unlernehmen zu einem
glücklichen Abschluß gebracht werden kann. Sie werden
ebenfalls ersucht, mit dem Taolai Hsü Jing-chiang und den
übrigen Herren, die bei dem Unternehmen interrssirt sind,
zu firn fernen, Wir halten es für praklisch, die Bahnlinie
>n drei Abtheilnugen zu theilen und jeder der drei ge¬
nannten Gesellschaften ihre Abtheilungen ausznsühren zu
Leben. Der genannte Bicekönig hat darauf zu achten, daß

Ns vme. . . . . Insbesondere hat der Angeklagte den Maurer-
polier^ akob Seck III. beleidigt. Demgemäß wurde gegen Sch. auf
eine Gefangnißstrafe von einem Monat eikannt; der beleidigte
Maurerpolier darf den entscheidenden Theil des Urtheils einmal
auf Kosten des Verurtheilten im „Wiesbadener Taablatt"veröffentlichen.
„„ / M>» schwerer Unfall passirte gestern Nachmittag im Felde
an der Aarstraße. Ein dem Unternehmer Herrn Nickel' gehöriger
Wagen für die städtische Kehrichtabfuhr fiel beim Wenden um und
der schwere Kasten traf den 63 Jahre alten Arbeiter Eduard
Waldau.  Der Mann wurde natürlich zu Boden gerissen; er hat
außer einem ziemlich koiuplizirteu Bruch des rechten Beines noch
ver chiedene leichtcre Verletzungeu davongetragen. Der Verunglückte
winde tm stadtifchen Krankenhaus aufgcnonimen.

Der Krieg in Siidafrilra.
hd. Krtli » 27. August. Das „Berliner Tageblatt" meldet

aiis London:  Eingeborene berichten, daß General Dewet die
L>lanie-Nlver-Kolome wieder erreicht habe. Er hat feinen ganzen
Tram eingebußt und seine Streitkräfte sind auf 250 Mannzulammengeschmolzei,. (?)

London, 28. August. Fcldmarschall Roberts telegraphirt aus
Wonderfontein  vom 24. August, General Polc-Carew habe
heute ohne auf Widerstand des Feindes zu stoßen, welcher die
Berghohen zwischen Beltast und Talmanutl» besetzt hält, die Stadt
Belfäst genommen. Die Truppen des Generals Buller ständen
b Meilen westlich von Machadodorp. während General French
ostuch der Stadt operire. Lord Methuen sei in Zeerust einqetroffen
und stehe nunmelir mit Carrington in Verbindung. Generäl Buller
sei am 26. d. M. heftigem Widerstand des Feindes begegnet.
Letzterer habe der englischen Kavallerie eine Falle gelegt und auf
kurze Entfernung das Feuer eröffnet. Die Geschütze der Engländer
hatten aber das Feuer zum Schweigen gebracht und der Plan der
Buren sei mißlungen. Infolge eines Mißverständnissesseien aber
zwei englische Compagnieen von dem Hauptcorps getrennt worden,
sie seien von ben Buren umzingelt worden und hätten schwere
Verluste gehabt. Ein Offizier und 12 Mann seien gefallen.
4 affigiere und 57 Mann verwundet und 33 würden vermißt.

Lvudon, 27. August. Das „Büreau Reuter" meldet ans
G elu ksfarm  vom 26. ds. Mts.: Pole-Carcw bekam am Samstag,
nachdem er Belfast besetzt hatte, Fühlung mit der Hauptmacht des
Feindes bei Dalmaimtha. Seine Artillerie zerstörte eine Pflanzung
östlich von Belfast. Die Buren erwiderten das Feuer ans weit¬
tragenden Geschntzen. General French steht in Bullers Flanke.
D°?1. lalid ein lebhaftes Artillcriegcfccht zwischen den Engländern
und den Buren statt. Die Geschütze des Feindes haben eine starke
lLtelliiiig. Der Feind beabsichtigt augenscheinlich, im Gebiet
zwischen hier und Machadodorp aufs Zäheste zu känipfen.

wb. London 28. August. Reuter meldet aus Masern  vom
27. August: Drei kleine Burenkommandos traten bei Senekal und
Bethlehem auf. Lord Roberts meldet: Die Verluste in de», Gefecht
am 26. August betragen5 Todtc und 58 Verwundete. Bullers
Truppen lagerten nach Einbruch der Dunkelheit da, wo sic sich
berauben. Gestern fiel ein Güterzng von einer etwa 13 Stundcu
von Saltsburh entfernteii Brücke, wobei5 Personen umkamen.

bch London, 28. August. Die Morgenblätter besprechen die
Lage tu Transvaal und beglückwünschen sich dazu, daß Lord
Rooerts selbst die Direktion der Operationen gegen Botha über¬
nommen hat. Botha ist stark verschanzt im Norden voll Belfast.
Seme Stellung ist nahezu nneiimehmbar. Er leistet hartnäckigen
Widerstand Ferner drücken die Morgcnblätter ihre Geiiugthnuna

die Gefangennahmevon Oliviers aus. — Das Kriegsamt
veröffentlicht die Verlustliste über die Operationen bei Belfast.
Buller verlor3 Todte und 24 Verwundete, die übrigen bei Belfast
op?ftjeudc>t Truppen hatten 4 Todte und 30 Verwundete. —
„Daily Mail meldet aus Pietermaritzburg : Die Buren,
onn Natal eingcdrungen  sind , beschlagnahmten
200 Pfund Dynamit in der Kohlengrube von Jngagan. Die ena-
ltschcii Weilitarbehordenverboten infolge dessen den Gruben-
besltzern, mehr Dynamit auf Lager zu hältcn, als für einen Tag
nothwcndig wäre.
-n Die.Hinrichtung Corduas  wird nitcf) von der englischen
Preste nicht durchweg gebilligt. Der „Daily Chronicle" schreibt:
Wir Horen mit Bedauern, daß das über Hans Cordua vom

Krlegŝcrlcht in Pretorra ausgesprochene Todeöurtheil bereits voll-
streckt worden tjt. Unserer Ansicht nach ist dies der erste Fehler,
den Lord Roberls begangen hat, seit er die Leitung in Südafrika
ubernatmt. Das Verbrechen verdient zweifellos Strafe, auch ist cs
djuu'chcnswcrch, daß letzt ein Exempcl statuirt wird, aber di- un-
glückliche Verbindung des britischen Detektivs Gano mit der Ver¬
schwörung macht cs verdächtig und entkleidet cs jener erforderlichen
Elemente der Gerechtigkeit, die ein solches Excinpel charakterisiren

bd Me ». 27. Anglist. Ans Transvaal  trafen hier 55
England aus Johannesburg Ausgewiesene ein. Sie be-

ab,ich Ligen beun Grasen Goluchowstp Veichwerde wegen der Aus-
wer ung zu erheben und durch das Auswärtige Amt'ihre Schaden-
eisntzanspruchegegen die englische Negierung geltend zu macheff.

wb. Wien, 28. August. Nach von der „Pol. Korresp." ein-
gezogenen̂nsormatronen bilden die gestern hier cingetroffenen, aus
^ r a nsvaal aus gcwiefenen öster r ci chi füi-nngar i fchen
Staatsangehörigen  nur einen kleinen Brnchthcil der
gelcgeiitllch der Besetzung von Johnnncsbnrg ansgewicsenen
Fremden verschiedener Nationalitäten. Diese Maßregel finde in

erwähnten Gesellschaften kein Hinderniß in den Weg gelegt
wird, und soll ein scharfes Auge auf die Statuten werfen
und danach sehen, daß kein Ausländer Aktien der erwäk nten
Elsenbahngesellschaften kaufen läßt. Kuang Hsü."

Wie reich das eigentliche China mit Wasserstraßen ge¬
segnet ist, dürfte ebenso bekannt sein, wie die Thaisache, daß
selten ein Jahr ohne eine größere oder kleinere Ucbcr-
schwemmung vergeht. Keine Vorstellung aber hat man von
ciucm Riesenbau, wie der Aau-Ho oder Kaiserkanal ist, der
im 13. Jahrhundert angelegt, eine Landstrecke von 1700 Kilo¬
metern zwischen Peking und Shanghai durchschneidet und den
Suezkanal, das größte Werk nach der Meinung der Europäer,
weit hinter sich läßt.

Aus Kunst und Leben.
* Vrrschfkdrne Mittlieilnikge, ». Aus Schlangenbad

wird nns geschrieben: Fräulein Marianne Schenck, Konzert-
säiigcrin von hier, und Herr Hans Bacmcister, Charakterspieler
aus Trier, hielten am 24. d. M. im Kurfnnl m Schlnngenbad
einen Vortrags- und Liederabend ab. Es war ein ebenso eigen¬
artiger wie genußreicher Abend. Können, beseelt von echt künst¬
lerischem Empfindeil, zeichnete den Vortrag von Fräulein Schenck
ans, deren in jeder Lage klangschöne und trefflich geschulte Stimme
für de» kleinen Saal hin und wieder fast zu grob war. Die
Dcklamatioiicn von Herrn Bacmcister (Gedichte zeitgenössischer
Dichter) brachten in ihrer Art etwas Neues und zeigten von starkem
Talent des Vortragenden.

Heute Vormittag fand in Gegenwart des Kaisers und vieler
geladenen Gäste die Enthüllnna dreier neuer Denkmals-
grnppen  in der Sieges-Allce in Berlin  statt. Es handelt sich
um die Standbilder der Kurfürsten Alvrecht Achilles, Friedlich des l.
und Joachiin des I.

Der in weitere» Kreisen bekannte Improvisator Wilhelm
Herrn >ailn  ist am Sonntag in Berlin gestorben.

Die Piaiiistin Clotilde Kleebcrg  ans Paris hat sich in
Gcrardmer(Vogesen) mit einem der ersten Bildhauer Belaicns
Charles Samueli» Brüssel, verlobt. '

vuue, uua vcn« acyueryatt wsort zuständigen Orts
emaezogen, deren,Ergebniß ziinächst abznwärten sei. Es sei nicht
^ ?czwe,feln. day das gleichzeitig gestellte Verlangen wegen Nach.

Engländer nud Deutsche.
^ ie Berliner Blättern berichtet wird,

tum-hrin fi^ l tl1tlr ! der Deut,chcn, die aus Transvaal ailsgewiesen
Ä ®rfc. ur b£m lnesigen Lehrter Bahnhof ein.

ni!L$ e\ lcn Ur e[  Pllsftnsen , wohin sie von de» Engländern
Amt̂ inww? ^^ c« um hier im Auswärtigen
D?eA'.ÄÄi .?.« ^ ummkeiten der Engländer vorstellig zu werden.
l Pretoria. Johannesburg und anderen

.b?,^ ' *? £".^ >et-e eingefangeu und zur
1) l, iöobl ftc sich nicht das Geringste

batten zu Schulden kommeil lassen . Man holte die
Leute aus - hen Werkstätten , aus den Wirthschaften
Betten " »b^ ?.°" r!' Wohnungen , ja selbst "aus den
| lll «efletbet oder nicht. Barfuß oder inPantoffeln wurden fte von bannen geführt Wie ein
Transport Schlachtthiere . Männer , Frauen und
mit  tnbm ' » ' 11, ?■' fortgeführt zu den Schiffen undPrl anderen Ausländern des Landes verwiesen  Die

heu aierluft ihrer gcsammtcn Habe. (Franks Ztg)
(Ob der deutsche Mtchel Danke schön! zu solcher Behandlung sag??)

Letzte KachrichteK.
<lontineniaI -Teiegrai - I>en - I! omva,nkL

Knlmt-rst, 28. August. Das Königspaar  hak Bukarest
verlassen. Der König begiebt sich ans einen Tag, nach Wien, dann
nach Ischl. Die Königin begiebt sich direkt nach Neuwied. —
„Agence Roumaine" erklärt die Nachrichten über Grenzkonflikt,
zwischen rumänischen und bulgarischen Truppen für falsch. Ebenso
b.zeichnet dieselbe die Meldung von der Beleidigung einer
rumänischen Fahne in Rustschuck»nd daß die rumänische Armee
einen Mobilisirungsbefehl erhalten habe für unrichtig.

Deoescdenbüreau fterolfc
Kerli», 28. August. Die „Vossische Ztg." meldet aus Wien:

Die deutschen Parteiführer nehmen gegenüber den bevorstehenden
Verhandlungen des MinisterpräsidentenKörber den Standpunkt
ein, daß lediglich die Obmäimer-Konferenz das maßgebende Organ
für die Haltung der deutschen Parteien sei. Nur diese werde dem
Miiiisterrath aus etwaige Verhandlungen Antwort ertheilen. Sie
werde auch einberiifen, wenn Körber an einzelne deutsche Partei-
sühier herantreten sollte. Es steht mit Sicherheit zu erwarten, daß
die deutschen Führer in Würdigung der Wichtigkeit des gcmein-
fauten Auftretens auch in voller Einigkeit auftrctcn werden. —
Nach dem tschechischen Nacht-Meeting am Sonntag bei Rannitz
zogen die jungen Leute, wie dem„Berliner Tageblatt" aus Wien
gemeldet wird, mit einer schwarze,t Fahne mit rothcm Feld nach
dem Ort zurück. Auf dem Marsche begegnete die Kolonne dem
Bezirkshauptmann. Derselbe forderte mit lauter Stinime die Be¬
seitigung der Fahne. Da dieser Aufforderung nicht Folge geleistet
wurde, sprang der Beamte ans dem Wagen, riß die Fahne aus
den Händen des Träger?, zerbrach die Fahnenstange und nahm
das Tuch an sich, worauf er weiter fuhr. Als die Menge in Ramiitz
aukam, zog sie vor die Bezirkshauptmannschaftund gab dort in
stünnischm Rufen ihrem Unwillen über den Vorgang Ausdruck.
Gendarmen nmstellicn das Gebäude und zerstrentcll die Menge.

Londorr. 28. August. „Daily Mail"meldet ausRom:
Ei» ernster, antiklerikaler Aufruhr  fand in Palermo
statt, wobei mehrere Personen getödtet und zahlreiche schwer
verletzt wurden. Die Ursache des Aufruhrs war das Ver¬
bot, das Gebet der Königin Marghcrita in der Kirche zu
beten. Vier Personen, weiche trotz des Verbots dieses Gebet
in der Kirche beteten, wurden ans derselben ausgewiesen.
Die draußen Stehenden nahmen für die Ansgewiesenen
Partei und es kam zu heftigen Zusammenstößen, sodaß die
Gendarmerie einschreiten mußte.

Kreli». 28. August. Aus Kiel  wird depeschirt:
Durch eine Explosion im Patronenlager des'Torpedobootes
G. 89 wurden ein Deck-Offizier, ein Obermaat, ein Heizer
und ein Matrose beriefet. Die Verwundungen des Heizers
sind schwer. Der Unterleib wurde ihm völlig anfgerissen.
Die Beschädigung des Torpedobootes ist anscheinend gering.

wb. Stt -lin, 23 August. Die Morgenblättcr melden aus
Hamburg:  Drei Paffaglere des Postdampfcrs„MarieWörmann"
sind beim Landen,n Swakopmuiid in der Brandung ertrunken,
nämlich der SchlosscrmeistcrMehl, der Maurer Schwübüc uild derMaurer Müller.

A'SGdcrnktg . 28. August. Die Filiale der Breslauer
Ivelfabrik  ist gestern theilweise niedcrqebrannt.  Der
Schaden betragt 100,000 Gulden. ''

Lemberg, 28. August. In Uhnow  wurden durch eint
nahezu 600 § auf er und Wirthschaftsgebäude ein»

geäschert,  llcber 1000 Personell fitib obdachlos.
Llircirimrs (Belgien), 28. August. Bei einem Manöver

hJk#rlV ',nt1,K IC,it *rmb  E '.uden theilnahmen, stießen Abtheilnugen
belder Truppentheile aitfcutanber, weil sie das Komntando Halt"
nicht rechtzeitig gehört hatten. Ein Soldat erlitt einen Beinbruch
dm andere wurden leidst verletzt; getödtet ist Niemand. '

BolkswirrylchafMüiei».

|Ä “ k; ' fe ‘,So‘Zugs? „s iÄffi
{■!? 0̂ Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer- (neue) 16 Mk 50  Ns

^ Mc,Gerste, Wetterauer-, 16 Mk. 50 Pf bis 16 Mk
75 Pf.. Hafer, hiesiger(alter), - Mk. - Pf bis - Mk - Ns
Ha er, hiesiger(neuer), 15 Mk. — Pf bis 15  Mk 56  Nk
hiesiger. 27 Mk. 75 Pf. bis - M . - Pf. 50 3iap8'

r T ~ ' lliiwn -Bahn — , Laurahültc-Akticn 200 20
fnS "̂ 17670̂ 3r at8 f- .189.60, Bochumer 165.lH
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Akticm 648 70̂ ^ ",?"^ Credit-Aktien 657.75, StaatSb .»Ultici,648.70, Lmubarden 109.50, Aimkirolen 118.40.'
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Krankenkasse fiir Frauenu.Jungfrauen,E.H.
Während der Abwesenheit des Kassenarztes Herrn i . int -k

hat Herr I»,'. lAocl, . Luisenplatz2, Part ., die Vertretung
desselben übernommen. Sprechstundenr 8- 9Vorn,.,3- 4 Nachm
Sonntaps 8- 9 Vorm. _Der Vorstand . F319

)
Ecke der Hellmnnd- « nd Bertramstraste 0.

Mittagstisch zn 60 Pf ., 60 Pf . n. ! Mk., im Abonnement
billiger.

Abwechselnde Frühstücks- «nd Abendkarte.
Vorzügliche SÄcinc. Prima Apfelwein

Helle «nd dnltkle Viere. 6928
■r _ Besitzer: W . i ' rnhn

Wegen Geschäfts-Aufgabe
Ausverkauf

sämmtlicher

Colonial-und Oelikatessen-Waaren
zu billigsten Preisen.

Frau Wilhelm ßirck , Ww.,
Nerostrasse 12. 11212

I

Sclinhwaarcn
jeder Art.

Grösste Auswahl.
Billige Preise.

Nur beste Qualitäten.

S,
9. Ellenbogeiigasse 9.

Specialität:

„Goodyear Welt“
Schuhwaaren.

f
Rasiren Sie sich doch selbst.

Sie sparen dadurch viel Geld und entgehen allen
Unannehmlichkeiten , besonders auf der Reise.

Benutzen Sie das „New Gern“ Sicherheits -Rasir-
messer, das absolute Leichtigkeit , Annehmlichkeit und
Sicherheit bietet . — Ob nun ihr Bart stark oder leicht,
ohne die geringste Schwierigkeit , ohne jedwede Uebung
können Sie sich vollständig rein rasiren.

Ich empfehle das „New Gern“ Sicherheits-Rasir-
messer unter weitgehendster Garantie in verschiedenen
Zusammenstellungen.

Mniiirt auf der Weltausstellung Paris 1900.
Alle übrigen Kasirmittel in grösster Auswahl

zu billigsten Preisen . — Man verlange meinen Haupt-
katalcg D über Toilette -Artikel . 10794

G. Eberhardt,
Grossst. Lux. Hoflieferant,

Wiesbaden , Langgasse 40.
Generalvertrieb des „New Gern“ Sicherheitsrasirmesser
_ für Deutschland._

Original -Moselweine,
vorziigl. Qualität , direct vom Winzer, auch in kleinen
Gcbuiden zu haben. Näh. 3499

y . »t «» I. NiehlstraheB(vorm. Clotten a.  d. Mosel).

Altstadt-Konsum
(Neubau ) Metzgergasse 31, nahe der Goldgasse,

osferirt
Vorzügliche gebrannte Kaffees . .
Gebrannten Java mit Honduras

„ Mrnado mit Nclgerh
,,  Nclgerh mit Portorico

Ggalcn Würfel -Zucker . . . . .
Suppen - »nd Gemüse-Nudel« . .

^ per Centuer 18.50 Pik. .
Mehle zum Kochen.

„ zum Backe» . .
„ fiir Birquit. .

per Sack 100 Kilo Mk. 23'/., Mk. 26'/
Neue holl. Voll-Häringr per Stück5 Psg

der Olrötzel.
Limburger Käse in Laiben per Psd. 32 Psg.
Grösite Holzschachtcl-Wichseü Stück7 Psg.
Schwarz-Vrod per Laib 37 Psg., Weitz-Brod per Laib 42 Pf«..
Neues Sanertrant Pfund 15 Pf.
Eingemachte Gurken Dutzend 18 Pf. 11280

per Pfund - .98 Mk.
. 1-15
.. 1.25 „
„ 1.45 ..: -ä :
. - 13 ..
» - 15 „
.. - .17 „

Mk. 28'/..
(ohne Unterschied
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Enormen Erfolg erzielte

* SitLTJi
das Spiel des neuen Jahrhunderts!

Es gehört heute zum guten Ton Salta zu spielen!
Salta ist das neueste Itrrttfipiel , das von Autoritäten dem

Schachspiel gleichgestellt wird, dabei ist es leiebt erlernbar!
Mrthpii ' erblicke in dem I(alta -Spiel eines der geistreichsten
Ul lllbll ■ und fesselndsten Versthndesspiele und bin überzeugt , dass

dasselbe sich im Sturm den Beifall der ganzen civilisirten Welt erobern wird.
gez. Prof. Dr. II . Schubert , Hamburg -.

Preis : Jik , S . » 0 , C. I • - . 21 .—, 4 5 .—,
(>er Stück.

145 .- 180

Kaufhaus Führer, 4S- **•
Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens. — Versandt.

Salta -Freunde mache ich aut die neue Beutselie Salta-
Zeitung aufmerksam. Abonnement vermittle ich gerne. 6054

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXit

15 garantirt sichere Treffer
muss jeder einzelne Theilnehmer schon bis 1. Oktober d. J . erzielen , gsy * Nur einmalige Einzahlung . - WB
Man verlange sofort kostenloser Prospect . ö F 85

Friedricli Esser , Bankcommission, Frankfurt a. M.
GKKSWGOKO<KOKOEOOOKKGGKKGG<KGOGGKKGGKOKW<KGKKOGGKGKOOKOGOGOO

| Kaufen Sie Stabilist ! I
G Stabilist ist der beste , eleganteste , leichteste und dadurch im Gebrauch der billigste Reise - K
® kotier der Welt . Han überzeuge sich ! Man prüfe ! Enorme Auswahl in der Niederlage der " (f
# Stabilist - Moirer , Alte Colonnade 1, Ecke Wiihelmstrasse . Verkauf zu Original «Fabrikpreisen « Alle O
d Reise-Artikel und feine Lederwaaren. 9955 O
OGOOOOOOKKOGOOKGKKKKKKKKKOOGKKGOGAKOKOOKOOGKOKGKKOOGOKOOO

Conservirte Gemüseu. Früchte 1900 er Ernte.
. Ich habe auch in diesem Jahre wieder den Alleinverkauf meiner sehr leistungsfähigen Braun¬

schweiger Gemüse-Conserven-Fabrik übernommen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von dieser sowohl
durch die Qualität meiner als vorzüglich bekannten

cosiservirtesa Semüsc,
als auch durch die niedrigst gestellte » Preise derselben unterstützt .. Bei Aufträgen , welche mir bis
zum J [ . O fctobPP zur Herbstlieferung zukommen, bewillige ich auf die billigsten Fabrik -Preise

- i ® ° « Rabatt.
Bei Vorausbestellungen auf meine

gewähre ich
cmiservärteii FrAclite

5 % Rabatt.
Meine Obst -Conserven sind auch von bester Qualität und ebenso wie hei meinen Gemüsen die

Dosen PPP »» gefüllt . Ich bitte hierauf besonders zu achten , da bei den vielfach vorkommenden Schleuder¬
preisen nicht nur der quantitative , sondern auch der qualitative Inhalt der Dosen leiden muss.

, Special-Preislisten stehen gerne zu Diensten . Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Preis¬
listen direct zugehen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Aufträge gell, baldigst zukommen
zu. iciss6o. 11316

Telephon No. 258 . ^ Happ ISTacllf . Goj 8|g ae3e 2
(Inh . : Oscar Roessing ),

Fabrik -Xiederlagc von Gemüse - und Obst -Conserven.

bei Rad Homburg.
Natürliches kohlensaures Mineralwasser

ist gut bekömmlich und von Aerztcn als be¬
währtes Tafelgetränk empfohlen , besonders bei
chronischen Magencatarrhen , chronischen Catarrhen
der Gallenwege , catarrhali sehen Affectionen -der
Bronchien . — Es fördert die Verdauung und ist das
Reste für Reconvalescenten. 9039

Hanpt -Repot:

■I- M. Rotn MäChf., Gr. Burgstr. 4.
Für die

Reise, Märsche , Touren, Jagd u. Manöver
empfehle

Fleisch -Conserven
in grosser Auswahl.

[firchg. 52. J . Cv . Mel gier , Kirchg . 52.

Nene Kartoffeln
per Kumpf 18 Pf ., Ceutner 2 Mk.

Giirmach-Zncker per Pfund 30 Pf., 10 Pfund 2.90 Mk.
Limburger Käse, prima Waare, per Pfund 36 Pf. 11107

Carl Mirrhnrr,
Wellritzstraüe 27, Ecke Hcllnnnidstraße. Telepbou 2165.

laSiissna la in butter,
bei 5 Pfd. und mehr ä Mk. 1,15.

Ia Landbutter wie vor Mk. 1—
C. F. VV. Schwanke, Schwalbacherstrasse49.

Telefon 414.

Jriiipfel pjfii . 8 Pf., MM p. MSjils.
zu haben Ledanstrast« 8._ 10838

Drahtzäuue
znr Eittfricdiguug von Grundstücken, passender und
schneller Ersatz für alte Holzzäune, liefert billigst die

Drahtflechterei JLatl . Mrrrlrlii,
Goldgasse 1« . H315

paraturpn an ftrliiaiiBckKarhrii und &rbraiirlis-
CrrgPlistäiideii fertigt schnell und billig 7610

«9iiliü § Mohr , Juwelier,
Neugasse L8 /SO.
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